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Trans* Day of Visibility – Internationaler Tag der Transsichtbarkeit 
Frauen*notruf Mainz weist auf die Öffnung der Fachstelle hin

Der Trans* Day of Visibility, welcher am 
31.03. jeden Jahres stattfindet, wurde 
2009 von der Aktivistin Rachel Cran-
dell-Crocker ins Leben gerufen. Dieser 
Tag soll, anders als der Gedenktag für 
die Opfer von Trans*Feindlichkeit, den 
Kampf für Selbstbestimmung sowie die 
lebenden vielfältigen Menschen 
würdigen. 

Trans*Personen erleben vielfältige 
Formen von Diskriminierung und in 
hohem Maß auch von  Gewalt: 

„Das Ausmaß an sexualisierten 
Übergriffen und Gewalt, sexistischer 
Diskriminierung sowie sexueller Belästi-
gung (z.B. am Arbeitsplatz) an Trans* 
Personen ist hoch und es braucht spezifi-
sche Anlaufstellen für die Betroffenen“, so 
Anette Diehl vom Frauen*notruf Mainz. 
„Die Menschen, die beschämt, verletzt und 
entwürdigt wurden, müssen darauf 
vertrauen können, dass es in der Beratung 
ein Wissen über die Folgen von Gewalt 
gibt, ebenso wie eine hohe Sensibilität für 
ihre jeweilige persönliche Situation – sie 

müssen wissen, dass sie gut aufgehoben 
sind in Bezug auf das Tabu-Thema 
sexualisierte Gewalt.“ 

Aus diesem Grund hat die Mainzer 
Fachstelle zum Thema sexualisierte 
Gewalt ihre Türen bereits 2023 mit Hilfe 
der ARD-Fernsehlotterie geöffnet und 
berät queere Personen, die sexualisierte 
Übergriffe erlebt haben sowie deren 
Angehörigen und Bezugspersonen. 

Die Mitarbeiterinnen der Fachstelle 
macht deutlich, dass „eine erfolgreiche 
Öffnung zu mehr geschlechtlicher Vielfalt 
voraussetzt, dass Geschlecht als Spektrum 
verstanden wird, in dem Menschen jenseits 
des Zweigeschlechtersystems Platz haben“. 

Anette Diehl betont zum wiederholten 
Male: „Die Bedeutung von Schutzräumen 
im Kontext patriarchaler Gewalterfahrun-
gen wird hierbei mitnichten Infrage 
gestellt.“

	✒ Chantal Sanna, Frauen*notruf Mainz 
e.V. 

19.03.2025

Erste landesweite Beratungsstelle für Männer Mainzer Frauen*notruf - 
„Wir helfen jetzt auch Männern und Transpersonen“ 
Der Frauen*notruf Mainz berät Mädchen und Frauen, die Opfer von sexualisierter 
Gewalt geworden sind. Für Männer gab es das bisher nicht. Das hat sich jetzt 
geändert. 

Eva Jochmann, Geschäftsführerin des 
Frauen*notrufs Mainz räumt mit einem 
Vorurteil auf: „Die meisten Menschen 
denken, Frauen sind Opfer, Männer sind 
Täter. Aber auch Männer erleben sexuali-
sierte Gewalt.“ 

Entsprechend dünn gesät sind auch 
die Hilfsangebote für Männer. Während 
es für weibliche Betroffene bereits 12 
Anlaufstellen in Rheinland-Pfalz gibt, 
existiert bisher landesweit nicht eine 
einzige für Männer. „Wir machen hier in 
Mainz jetzt den Start“, sagt Eva Jochmann, 
„wir schließen die Versorgungslücke.“

Erste landesweite Beratung für 
Männer 
Der Mainzer Frauen*notruf hat extra eine 
Beratungsstelle für Männer und Transper-
sonen eröffnet. Sie ist etwa einen Kilome-
ter von der Frauenberatungsstelle 
entfernt. „Wir haben die beiden Büros 
bewusst räumlich voneinander getrennt, 
um jeweils die Schutzräume zu erhalten“, 
erklärt Eva Jochmann, Geschäftsführerin 
des Mainzer Frauen*notrufs. 

Neben Männern und Jungen können auch 
TIN-Personen zur neuen „Männer*bera-
tung“ kommen. Die Abkürzung TIN steht 
für Trans, Inter und Nicht-binär und soll 
durch das Sternchen im Namen repräsen-
tiert werden. Damit wolle der Verein 
deutlich machen: „Wir sind offen für alle 
Geschlechter“, so Jochmann. 

„Schon seit Jahren melden 
sich immer wieder Männer 
bei uns, aber sie wissen 
nicht, ob sie willkommen 
sind.“ 
 
Eva Jochmann, Mainzer Frauen*notruf 

Bildunterschrift: Anette Diehl, Frauen*notruf 
Mainz, spricht auf dem IDAHOBITA* 2023.  
Bild: Fabian Fusenich
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Dass auch bei diesen Personengruppen 
Bedarf an Hilfsangeboten besteht, davon 
gehen die Mitarbeiterinnen des Frau-
en*notrufs fest aus. 

Männer sollen schnell Hilfe 
bekommen 
Im vergangenen Jahr hätten sich insge-
samt 14 Männer getraut, beim Frau-
en*notruf anzurufen. Viele seien verunsi-
chert, denn sie würden gar nicht wissen, 
ob sie beim Frauen*notruf Hilfe bekom-

men, erzählt Eva Jochmann. Natürlich 
habe der Frauen*notruf auch Männern 
geholfen, wenn sie sexualisierte Gewalt 
erleiden mussten. 

Damit sie sich aber ohne Hemmungen 
Hilfe organisieren können, sei es wichtig 
gewesen, eine eigene Beratungsstelle 
einzurichten, meint Jochmann. 

Der Frauen*notruf Mainz hat für die 
Männer*beratung eine neue Mitarbeite-
rin eingestellt. Sie heißt Leah Krieger und 
hat Soziale Arbeit studiert. Zusammen 

mit Eva Jochmann führt sie die Gespräche 
in der neuen „Männer*beratung“. Die 
Arbeit werde sich nicht wesentlich von 
der des Frauen*notrufs unterscheiden, 
erklärt Krieger. „Die Ursachen für die 
Gewalt sind dieselben, nur die Person, die 
vor uns sitzt, ist eine andere.“

	✒ Von Friederike Pick

	✽ �SWR4 RP am Morgen,  
SWR4 Rheinland-Pfalz

Sexualisierte Gewalt 
 gegen Männer

Die Statistik des 
Bundeskriminalamts zu 
häuslicher Gewalt legt nahe, 
dass die Opfer grundsätzlich 
überwiegend weiblich sind. 

2023 waren rund 30 Prozent der 
Betroffenen Männer. 

Allerdings dürfte die Dunkelziffer 
höher liegen: Eine repräsentative 
Studie des Kriminologischen 
Forschungsinstituts 
Niedersachsen zeigte, dass rund  
54 Prozent der Männer 
mindestens einmal in ihrem 
Leben von 
Partnerschaftsgewalt 
betroffen waren.

Quelle: BKA, Kriminologisches 
Forschungsinstitut Niedersachsen



11.09.2025

Neuer Mitarbeiter verstärkt die Männer*beratung
Anlaufstelle für Männer* und TIN*, die sexualisierte Gewalt erlebt haben, in 
Mainz

Seit Mitte August erhält das Männer*be-
ratungsteam in der Sömmerringstraße 
wertvolle Unterstützung: Jassin Queiroz 
de Souza ist neu im Team und übernimmt 
die offene Stelle. Er wird in allen zentralen 
Bereichen tätig sein – von der individuel-
len Beratung über die Netzwerkarbeit bis 
hin zur Öffentlichkeitsarbeit.

„Wir beraten Männer, Jungen und trans*, 
inter* und nicht-binäre Personen ab 12 
Jahren, die sexualisierte Gewalt erlebt 
haben. Auch deren Bezugspersonen und 
Fachkräfte können sich zu dem Thema an 
uns wenden“ erklärt Leah Krieger, 
Mitarbeiterin der Männer*beratung.
Eva Jochmann, Kollegin im Team, 

v.l.: Eva Jochmann, Leah Krieger und Jassin 
Queiroz de Souza in den Räumlichkeiten 
der Männer*beratung
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ergänzt: „Neben der Beratungsarbeit 
engagieren wir uns auch stark darin, uns 
mit anderen Akteur*innen zu vernetzen – 
zum Beispiel in Arbeitskreisen, in der 
Politik oder mit Einrichtungen. Wir 
möchten das Thema enttabuisieren, die 
gesellschaftlichen Strukturen, die Übergriffe 
begünstigen, aufdecken und verändern, 
und es Betroffenen erleichtern, sich 
Unterstützung zu suchen.“

Jassin Queiroz de Souza hat einen 
abgeschlossenen Bachelor in Psychologie 
und bereits mehrjährige Erfahrung als 
Berater am Kinder- und Jugendtelefon 
Mainz. Dort arbeitete er auch an Fällen zu 

dem Thema sexualisierte Gewalt. „Ich 
freue mich darauf, das Beraten von 
betroffenen Menschen mit dem politischen 
Engagement in Bezug auf diese leider noch 
oft tabuisierte Thematik zu verbinden“, 
fügt er hinzu.

Das gesamte Team zeigt sich sehr 
zufrieden über die Verstärkung: „Wir 
arbeiten aktuell daran, eine Anschlussfi-
nanzierung für unser Projekt ab März 2026 
sicherzustellen – die gibt es bisher noch 
nicht. Umso glücklicher sind wir, dass unser 
neuer Kollege uns nun auch bei dieser 
Aufgabe tatkräftig unterstützt“, betont 
Jochmann.

Die Männer*beratung ist Rheinland-
Pfalz weit die einzige Unterstützungsein-
richtung, die auf Männer*, die sexualisier-
te Gewalt erlebt haben, spezialisiert ist. 
Die Fachberatungsstelle unter Träger-
schaft des Frauen*notruf Mainz e.V. 
wurde im März eröffnet. Seitdem bietet 
sie in der Mainzer Neustadt ihr Angebot 
an. Finanziert wird das Projekt noch bis 
Februar durch die Deutsche Fernsehlotte-
rie.

	✒ Neustadt aktuell

29.10.2025

Männer*beratung gewinnt Präventionspreis
Auszeichnung für besonderes Engagement in der Prävention sexualisierter 
Gewalt: Mainzer Männer*beratung erhält BIOS Präventionspreis 2025

Die Männer*beratung – Anlaufstelle für 
Männer* und TIN* (trans*, inter* und 
nicht-binäre) Personen, die sexualisierte 
Gewalt erlebt haben, wurde im Rahmen 
des 9. BIOS-Opferschutztags in Karlsruhe 
durch die „Behandlungsinitiative Opfer- 
schutz (BIOS-BW) e.V.“ ausgezeichnet. 
Der beim Oberlandesgericht Karlsruhe 
ansässige gemeinnützige Verein ehrt das 
besondere Engagement zur Verhinderung 
von Gewalt und die nachhaltige Arbeit im 
Bereich Prävention und Opferschutz.

Im nun zweiten Jahr vergab eine 
unabhängige Expert*innen Jury den Preis 
unter einer Vielzahl von Vereinen und 
Organisationen mit ehrenamtlichem und 
gemeinnützigem Präventionsengagement. 
„Ein solcher Preis stärkt auch das öffentli-
che Bewusstsein für die Bedeutung 
präventiver Arbeit“, betont Jassin Queiroz 
de Souza, Mitarbeiter der Männer*bera-
tung.

Die Männer*beratung ist eine 
Fachstelle zum Thema sexualisierte 
Gewalt, die unter dem Trägerverein 
Frauen*notruf Mainz e.V. angegliedert ist. 
Angeboten wird Fachberatung für 
Männer, Jungen und TIN* Personen, die 
von sexualisierter Gewalt oder sexuali-
sierten Grenzüberschreitungen betroffen 
sind sowie für deren Bezugspersonen und 
Fachkräfte. Des Weiteren engagiert sich 
die Anlaufstelle in der Vernetzungsarbeit 
in Arbeitskreisen und mit verschiedenen 
Organisationen und ist in der politi-

schen-, Öffentlichkeits-, und Präventions-
arbeit tätig.

Denn die Beschäftigung mit den 
gesellschaftlichen Machtstrukturen, den 
ungleichen Geschlechterverhältnissen, die 
ursächlich für Erfahrungen sexualisierter 
Gewalt sind, machen deutlich: auch trans* 
Personen, jugendliche Jungen und 
Männer erfahren sexualisierte Gewalt, 

auch Frauen* werden zu (Mit-)Täter*in-
nen. Über das Ausmaß liegen hingegen 
wenig verlässliche Zahlen vor, männliche 
Betroffene von sexualisierter Gewalt sind 
nach wie vor nicht im Blick: Sexualisierte 
Gewalt an Jungen* und Männern* ist 
noch stärker tabuisiert als sexualisierte 
Gewalt an Mädchen* und Frauen*.

„Die Anerkennung dieser gesellschaft-
lichen Realität ist ein wichtiger Schritt zu 
mehr Gleichberechtigung. Männer und 
TIN*-Personen, die sexualisierte Gewalt er-

lebt haben, brauchen Sichtbarkeit, 
Unterstützung und solidarische Struktu-
ren“, erklärt Leah Krieger, von der 
Männer*beratung.

„Die Preisverleihung ist für uns eine 
besondere Anerkennung unserer Arbeit“, 
fügt sie hinzu. Die Männer*beratung 
wird ermöglicht durch eine Anschubfi-
nanzierung der Deutschen Fernsehlotte-
rie. Derzeit bemüht sich das dreiköpfige 
Team um eine Weiterfinanzierung, da die 
Projektfinanzierung im kommenden Jahr 

ausläuft. Ein Ende des Projektes würde 
nicht nur das Wegbrechen von Netzwer-
ken bedeuten, sondern auch die Beendi-
gung des Unterstützungsangebots. Dies 
wäre eine fatale Entwicklung, da die 
Männer*beratung zurzeit die einzige auf 
den Bereich sexualisierte Gewalt speziali-
sierte Fachberatungsstelle für Männer* in 
Rheinland-Pfalz ist.

	✒ Leah Krieger, Mitarbeiterin der 
Männer*beratung

Leah  Krieger (links) und 
Jassin Queiroz de Souza 
halten den BIOS-Präven-
tionspreis in  der Hand.

JAHRESBERICHT 2025 2928



Mainz, 10. Oktober 2025 (PM)

Welttag für psychische Gesundheit 
Welttag für seelische Gesundheit mit dem Motto „Lass 
Zuversicht wachsen – Psychisch stark in die Zukunft“:  
Sexualisierte Gewalt und ihre Folgen für die seelische 
Gesundheit von Männern

Zum Welttag der seelischen Gesundheit und im Rahmen der 
bundesweiten Woche der seelischen Gesundheit macht die 
Männer*beratung Mainz – Anlaufstelle für Männer* und trans*, 
inter* und nichtbinären (TIN*) Personen, die sexualisierte 
Gewalt erlebt haben – auf die gravierenden Folgen sexualisierter 
Gewalt für die psychische Gesundheit aufmerksam. 

Sexualisierte Gewalt ist ein massiver Eingriff in die persön-
liche Integrität und kann das seelische Gleichgewicht tief 
erschüttern. Männer* und TIN* Personen, die in Kindheit, 
Jugend oder im Erwachsenenalter sexualisierte Gewalt erfahren 
haben, sind oft mit langanhaltenden Folgen konfrontiert: 
Traumafolgestörungen wie Posttraumatische Belastungsstörung 
(PTBS), Angstzustände, Depressionen oder chronischer Stress 
können ihr Leben und ihre Gesundheit erheblich beeinträchtigen. 
„Hinzu kommen Scham- und Schuldgefühle, sowie die gesellschaft-
liche Tabuisierung männlicher Betroffener, die den Weg in die Hilfe 
zusätzlich erschweren.“ erläutert Leah Krieger, Mitarbeiterin der 
Männer*beratung. 

„Unsere Erfahrung zeigt: Viele Männer* tragen die Last ihrer 
Erlebnisse jahrelang schweigend mit sich – aus Angst vor Stigmati-
sierung oder weil sie nicht wissen, an wen sie sich wenden können. 
Dabei kann frühzeitige Beratung entscheidend dazu beitragen, 
Stabilität und Lebensqualität zurückzugewinnen“, sagt ihre 
Kollegin Eva Jochmann. 
Die Männer*beratung Mainz bietet einen geschützten und 
vertraulichen Raum, in dem Männer* und TIN*-Personen, die 
sexualisierte Gewalt erfahren haben, Unterstützung finden 
können. Beratung und Begleitung helfen dabei, Stabilität im 
Alltag zurückzugewinnen, sich mit dem Erlebtem und dessen 
Folgen auseinanderzusetzen und Zuversicht für die Zukunft 
aufzubauen. 

Unter dem diesjährigen Motto der Aktionswoche „Lass 
Zuversicht wachsen – Psychisch stark in die Zukunft“ möchte die 
Anlaufstelle ein Zeichen setzen: Psychische Gesundheit ist kein 
Randthema, sondern ein zentrales Menschenrecht – und sie 
braucht besondere Aufmerksamkeit dort, wo Gewalt tiefe 
seelische Wunden hinterlässt. 

Die Männer*beratung berät Betroffene von sexualisierter Ge-
walt, Angehörige und Fachkräfte kostenlos und anonym sowohl 
online und per Telefon als auch in Form von persönlichen 
Gesprächen in der Beratungsstelle. Sie ist ein Projekt des 
Trägervereins Frauennotruf Mainz e.V. und gefördert durch die 
deutsche Fernsehlotterie. 

Mehr Informationen finden Sie unter: 
www.maennerberatung-tin-mainz.de

	✒ Jassin Queiroz de Souza, Mitarbeiter der Männer*beratung
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18.12.2025 (PM)

Über sexualisierte Gewalt an Männern zu 
sprechen bleibt tabu – jetzt droht auch die  
Hilfe zu verschwinden 

Einzige Fachberatungsstelle für 
Männer gegen sexualisierte Gewalt 
in Rheinland- Pfalz vor dem Aus 

Nach intensiver Vorarbeit im Bereich 
Vernetzung und Öffentlichkeitsarbeit 
konnten im März 2025 endlich auch die 
Räume der Männer*beratung Mainz 
eröffnet werden. Doch jetzt droht der 
einzigen Fachstelle in Rheinland-Pfalz für 
Männer* zum Thema sexualisierte Gewalt 
bereits schon bald die Schließung: Ab 
März 2026 ist die Finanzierung der 
Männer*beratung Mainz – Anlaufstelle 
für Männer und TIN* (trans*, inter*, 
nicht-binäre) Personen, die sexualisierte 
Gewalt erlebt haben – nicht mehr 
gesichert. 

Ohne eine Anschlussförderung droht 
die Schließung der Fachstelle. Dies wäre 
ein schwerer Verlust für Betroffene, deren 
Bezugspersonen sowie für Fachkräfte, die 
sich aktuell mit diesem Thema an die 
Beratungsstelle wenden können. 

Denn: sexualisierte Gewalt betrifft 
nicht nur Frauen und Mädchen. Auch 
Jungen und Männer erleben sexualisierte 
Gewalt, Missbrauch in der Kindheit, 
Grenzverletzungen und Übergriffe. 
Während das gesellschaftliche Bewusst-
sein für sexualisierte Gewalt insgesamt 
wächst, bleibt die Unterstützung für 
männliche* Betroffene bundesweit rar. 
Hinzu kommt, dass sexualisierte Gewalt 
an Männern* besonders stark tabuisiert 
ist: Sie widerspricht gängigen gesellschaft-
lichen Vorstellungen von „Männlichkeit“ 
und erschwert es Betroffenen erheblich, 
Hilfe zu suchen oder über das Erlebte zu 
sprechen. 

Der Frauen*notruf Mainz arbeitet seit 
über 45 Jahren gegen sexualisierte Gewalt 
und unterstützt Betroffene mit fachlich 
fundierter und niedrigschwelliger 
Beratung. Auf Grundlage dieser langjähri-

gen Erfahrung wurde durch den Träger-
verein Frauen* notruf Mainz e.V. – unter-
stützt durch eine Projektfinanzierung der 
Deutschen Fernsehlotterie – die Män-
ner*beratung Mainz gegründet. Sie bietet 
einen geschützten Raum, in dem Betroffe-
ne häufig erstmals offen über das Erlebte 
sprechen können. 

„Der Frauen*notruf hat das fachliche 
Know-how und jahrzehntelange Erfah-
rung im Themenfeld sexualisierte Gewalt. 
Der Bedarf ist da, und so hat sich der 
Frauen* notruf ihm angenommen“, erklärt 
Eva Jochmann vom Frauen*notruf Mainz. 

Neben der Beratung von Betroffenen, 
deren Bezugspersonen und Fachkräften 
engagiert sich das Team der Männer*be-
ratung aktiv in Aufklärung, Prävention 
und politischer Arbeit, um Tabus zu 
brechen und gesellschaftliche Verände-
rungen anzustoßen. 

Betroffene äußerten bereits große 
Erleichterung darüber, mit ihrem 
Anliegen endlich bei einer Beratungsstelle 
angekommen zu sein. Und auch Fachkräf-
te aus unterschiedlichen Bereichen 
bewerten die Erweiterung des Angebots 
sehr positiv und betonen die dringende 
Notwendigkeit der Beratungsstelle. Das 
Angebot erfährt einen breiten Zuspruch 
in der Öffentlichkeit und wird als 
wichtige, längst überfällige Unterstützung 
wahrgenommen. Dennoch findet diese 
große Wertschätzung und gesellschaft-
liche Anerkennung bislang keinen 
angemessenen Ausdruck in einer 
verlässlichen und nachhaltigen An-
schlussfinanzierung. 

Wenn die Männer*beratung schlie-
ßen müsste, gingen die aufgebauten 
Netzwerke, das angeeignete Wissen und 
die Erfahrungen in der Arbeit mit 
männlichen* Betroffenen verloren. All 
dies müsste in einem möglichen neuen 
Anlauf kosten- und zeitintensiv erneut 

aufgebaut werden – das wäre verschwen-
dete Energie. Anderenfalls hätte es aber 
die Folge, dass Betroffene erneut – oder 
weiterhin – ohne ein passendes Hilfsange-
bot bleiben“, betont Jassin Queiroz de 
Souza, Mitarbeiter der Männer* beratung. 

Die derzeitige Projektförderung endet 
im Februar 2026. Um das Unterstützungs-
angebot sowie die dringend notwendige 
Präventionsarbeit fortführen zu können, 
ruft die Männer*beratung zu Spenden 
für Personalkosten und Miete auf. Die 
Spenden dienen ausdrücklich nicht der 
langfristigen Finanzierung der Fachstelle, 
sondern sollen die Zeit überbrücken, in 
der intensiv an einer Anschlussfinanzie-
rung gearbeitet wird. 

Für ein halbes Jahr werden 43.000 
Euro benötigt, um Miete und Personal-
kosten decken zu können. Jede Spende 
hilft dabei, die Männer*beratung Mainz 
als verlässliche Anlaufstelle für Betroffene 
zu erhalten. „

Der Frauen*notruf kann die Män-
ner*beratung ohne eigenständige 
Finanzierung nicht tragen. Sollte es weder 
eine Überbrückungs- noch eine An-
schlussfinanzierung geben, wird die 
Männer*beratung schließen müssen“, 
fasst Kollegin Leah Krieger zusammen. 

	✒ Leah Krieger, Mitarbeiterin der 
Männer*beratung 

Mehr Informationen auf: www.maennerberatung-tin-mainz.de  
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